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Der Krieg.
MesSmA der aSEe»tzmesleitW.
Hroßes Kauptquarlier , 24. Dez. (W. T . V. Amtlich.)

Der Feind wiederholte gestern in Gegend Wreuport seine
Angriffe nicht. Bei IliMoote machten unsere Truppen
in den Gefechten vom 21. 12. 230 Gefangene . Sehr
lebhaft war die Tätigkeit des Feindes wieder in der
Gegend des Lagers von Kyakons. Dem heftigen Artillerie,
feuer auf dieser Front folgten in der Gegend Souain und
Perthes Infanterie -Angriffe, welche abgewiesen wurden.
Ein vom Feinde unter dauerndem Artilleriefeuer ge¬
haltener Graben wurde uns entrissen, am Abend aller
wieder genommen. Die Stellung wurde nach einem ge¬
lungenen Gegenstoß aufgegeben , da Teile des Schützen¬
grabens vom Feuer des Feindes fast eingeebnet waren.
Aber 100 Gefangene blieben in unserer Hand.

Unsere Truppen haben von Koldau und Werden
vnrg her erneut die Offensive ergriffen und in mehr
tägigen Kämpfen die Russen zurückgeworfen. Die femd-
lichen Stellungen bei Wttama sind wieder m unserer
Hand . In diesen Kämpfen wurden über 1000 Gefangene
gemacht. , , „

Am W;«ra - und Wawka -Aöschnitt kam es bei un¬
sichtigem Wetter , bei dem Artilleriefeuer wenig , zur Gel¬
tung ' kommen konnte , an vielen Stellen zu heftigen
Bajonettkämpfen . Die Verluste der Russen sind groß.
Auf dem rechten Wilica -Wfer in Gegend südöstlich Ko-
Maszow griffen die Russen mehrmals an und wurden
von den verbündeten Truppen zurückgeschlagen. Weiter
südlich ist die Lage im Allgemeinen unverändert

Oberste Heeresleitung.

Großes Kauptquarlier , 25. Dez. (W. T. B. Amtlich.)
In Flandern herrschte gestern im Allgemeinen Ruhe.
Östlich Kestuöert wurde den Engländern anschließend an
die am 20. Dez. eroberte Stellung ein weiteres Stück
ihrer Befestigungen entrissen. Bei Khivy nordöstlich
Bailly hoben unsere Truppen eine feindliche Kompagme
aus, die sich vor unserer Stellung eingenistet hatte. 172
Kränzchen wurden hierbei gefangen genommen. Bei
dem Versuche, uns die Stellung wieder zu entreißen,
hatte der Feind starke Verluste.

FranzösischUngriffe bei Souain und Perthes , sowie
kleinere Vorstöße nordöstlich Werdun und westlich Apre-
inont wurden abgewiesen.

Fm Gssen blieb die Lage gestern unverändert.
Obersts Heeresleitung.

Großes Kauptquarlier , 26. Dez. (W. T. B . Amtlich.)
Bei Wieuport find in der Nacht vom 24. zum 25 . Dez.
Angriffe der Franzosen und Engländer abgewiesen worden.

Der Erfolg der Kämpfe bei Jestuöert mit Indern
und Engländern läßt sich erst heute übersehen : 19 Offi¬
ziere und 819 Jarliige und Engländer wurden gefangen
genommen; 14 Maschinengewehre, 12 Winenwerfer,
Scheinwerfer und sonstiges Kriegsmaterial erbeutet
Auf dem Kampffelde ließ der Femd uöer 3000 ^ote.
Eine von den Engländern zur Bestattung der -voten er¬
betene Waffenruhe wurde bewilligt . Unsere Verluste
sind verhältnismäßig gering.

Bei kleineren Gefechten in der Gegend Lryons , sud-
östlich Amiens , und Grachle -Wal , nordöstlich Kompisgne,
machten wir 200 Gefangene.

Fn den Wogesen, südlich Idokshausen , im Oberelsaß,
westlich Scnnheim , sowie südöstlich Attkirch , kam es
gestern zu kleineren Gefechten. Die Lage blreb dort
unverändert.

Am 20. 12. nachmittags warf ein französischer Flieger
auf das Dorf Inor neun Bomben , obgleich dort nur
Lazarette sind, die auch für Fliegerbeobachtung kenntlich
gemacht sind . Nennenswerter Schaden wurde nicht an-
gerichtet. Zur Antwort auf diese Tat und auf das
neuliche Bombenwerfen auf die „offene, außerhalb des
Operationsgebietes liegende Stadt " Freiburg i. B . wur¬
den heute morgen einige der in der Position d- Wancy
liegenden Orte von uns mit Bomben mittleren Kalibers
belegt.

Russische Angriffe auf die Stellungen bei Lötzen
wurden abgeschlagen, 1000 Gefangene blieben in unserer
Hand . In Wordpolen , nördlich der Weichsel, blreb die Lage
unverändert.

Südwestlich der Weichsel schritten Misere Angriffe am
Bznra -Aöfcknitt fort. Auf dem rechten Pilrca -Mfer,
südöstlich Tomaszow , war unsere Offensive von Erfolg
begleitet . Weiter südlich ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung

Großes Kauptquarlier , 27. Dez. (W. T . B . Amtlich)-
Westlicher Kriegsschauplatz : In Flandern ereignete nch
gestern nichts Wesentliches . Englische Schiffe zeigten sich
heute morgen . Nordöstlich Albert machte der Feind einen
vergeblichen Vorstoß bei La Woicelle, dem heute f.uh
ein 'erfolgreicher Gegenstoß unserer Truppen folgte . Fran¬
zösische Angriffe im Meurissons -Grunde (Argonnen ) und
südöstlich Verdun brachen in unserevi Feuer zusammen.
Ebenso griffen die Franzosen unsere Stellungen östlich
der Linie Thann -Dammerkirch an . Sämtliche Angriffe
wurden zurückgeschlagen. In den ersten Nachtstunden
setzten sich die Franzosen in den Besitz einer wichtigen
Höhe östlich Thann , wurden aber durch einen kräftigen
Gegenangriff wieder geworfen . Die Höhe blieb fest in
unserem Besitze. ^ „ _ ,

Östlicher Kriegsschauplatz : In Ost- und Westpreußen
keine Veränderung . In Polen machten unsere Angriffe
am Wzura -Wamka -Avschnitt langsam weitere Fortschritte.
Südöstlich Fomaszow wurde die Offensive erfolgreich fort¬
gesetzt. Russische Angriffe aus südlicher Richtung bei
Jnowlodz wurden unter schweren Verlusteii für die Russen
zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

M im  Seellieg.
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20. Kapitel.

drückende Bewußtsein daß der Fluch der väterlichen Schuld
auf ihn gefallen sei. In diesen, bitteren Gefühl murmelte
er : O, welche Schwäche, welche Schwache!

Als er nach einer Weile aber wieder auf das stil
Totenantlitz sah, überraschte ihn besten seltsame Ver¬
änderung? die von der Furcht und Sorge eingcgrabenen
Stirnrunzeln und Falten glätteten sich, die Haut wurde
wacksbleich und die Züge edler. Es schien, als habe der
Tod aus diesem alles Bedrückende und Unreine fortgewischt.
Der lange Bart breitete sich über den Hals bis zu den
„rosten Blutflecken im weißen Hemde. Diese riefen den
Betrachtenden in die Erinnerung zurück, was der Hmgesch -Ä !Vtem.d-m-W'L »«
^Mulle ? di? sich in" ° hnmächt?ger' Verzweiflung aufs

S ?? jagte" er in mildem Tone und hob sanft
ihren ? . Kissen vergrabenen Kopf auf. „Jetzt müssen mr
S stark ein denn es gilt des Vaters Schuld zu sühnen
und mcknen unmündigen Geschwistern eine Stütze zu sein.
Wenn wir uns lange der Trauer hmgeben, gehen wir
^ter in diestr Sturmflut des Unheils. Komm , komm!

Meine? Geschwisterni,̂ di? si ?ckttch7r'w7isk durch' die
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l'" en̂ nd für den Abenteurer , der einen so ehrenfesten

Englischer Vorstotz in die deutsche Bucht.
Berlin.  26 . Dez. (W . T . B . Amtlich .) Am

25. Dezember vormittags machten leichte englische Streit-
kräste einen Vorstoß in die deutsche Bucht . Von ihnen
mitgeführte Wasserflugzeuge gingen gegen unsere Fluß¬
mündungen vor und warfen hierbei gegen vor Anker
liegende Schiffe und einen in der Nähe von Cuxhaven
befindlichen Gasbehälter Bomben ab , ohne zu treffen
und Schaden anzurichten . Unter Feuer genommen , zogen
sich die Flugzeuge in westlicher Richtung zurück. Unsere
Luftschiffe und Flugzeuge klärten gegen die englischen
Streitkräfte auf . Hierbei erzielten sie durch Bombenwürfe
auf 2 englische Zerstörer und einen Begleitdampfer Treffer,
auf letzterem wurde Brandwirkung beobachtet. Auf¬
kommendes nebliges Wetter verhinderte sonstige Kämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs
gez. Be hncke. _

yjlann , wie. meinen Vater , zum Verbuchen verleitete, soll
A,-.d- ^ menn6„ ,
fernft Als er nach Heideck kam, waren wir alle bestrickt
von seiner Frohnatur/ Wir hielten ihn für den offei.s en
ehrlichsten und gutmütigsten Menschen unter der Sonne
und verehrten ihn lange als unfern Wohltäter .^ Agathes
Schwärmerei entsprang dem Dankbarkeitsgefuhl.

achte darauf , daß sie nicht wieder m.t diesem
Elenden in Berührung kommt Noch bevor d.e Nachnch
von Vapas Tod nach Burgholm gelangt , muß ich oorr
sein sonst gelingt es schwerlich, den listigen Hardy zu ent¬
larve !. D ^n ? ° pf hoch, Mutter , wir müssen ,etzt ,m den

hierzu siin."" E? küßw ? en blassen Mund der unglück-

^^ ^Acĥ Bu'rgholn!? a? 2ska? den"Schloßherrn" 'und Günther

ziige und Aufstellungen gebeugt und man vernahm a
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ganz fassungslos, ! , jei:)es  Opfer zu bringen , um
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'̂ '. sun? steckte er den. bleichen Sohn des Selbstmörders



Vier englische Schiffe versenkt.
Schanghai , 24. Dezbr . (Ctr . Bln .) Die Ver¬

sicherungs-Agentur von Pangtsekiang meldet , der deutsche
Hilfskreuzer „Prinz Wilhelm " habe an der Südostküste
Südamerikas vier englische Handelssckisie versenkt.

Me Sw im Me».
Wien, 27.  Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 26. Dezember mittags : Gestern nahmen
unsere Truppen nach viertägigen heldenmütigen Kämpfen
den Ujzoker Paß . — In Galizien führten die Russen
ihre vor einigen Tagen begonnene Offensive mit starken
Kräften fort und gelangten wieder in den Besitz des
Beckens von Krosno und Jaslo . — Die Loge am unteren
Dunajec und an der Nida ist unverändert . Südlich
Tomaszow gewann unser Angriff ostwärts Raum . —
Auf dem Balkankriegsschauplatz herrscht seit zehn Tagen
Ruhe . Nur an der Save und an der Drina kommt es
zuweilen zu unbedeutenden Plänkeleien . Die Festung
Bileca wies am 24. Dezember einen schwachen Angriff
der Montenegriner ab.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der russische Rückzug.
A m st e r d a m , 24. Dezbr . (Ctr . Frkft .) „Reuter"

meldet aus London : Die „Mornwg Post " meldet aus
Petersburg , daß der Zar gezwungen sei, vorläufig das
strategische Hauptziel auszugeben und sein Heer zurück-
ztehen, um die innere Verteidigungslinie zu besetzen.
Um die Linie von Warschau zu unterstützen , müsse vor¬
läufig Krakau aufgegeben werden.

Eine Ansprache des Kaisers.
Berlin,  24 . D zbr . (Ctr . Bln .) Einem Offiziers-

brief vom östlichen Kriegsschauplatz entnimmt die „Kreuz¬
zeitung " : Vor einigen Tagen hat uns S . Majestät der
Kaiser besichtigt. Ich gebe im genauen Wortlaut seine
Ansprache hier wieder : „Liebe Kameraden ! „Ich bin
hierher gekommen aus Frankreich , um Euch den Gruß
Eurer Kameraden aus dem Westen zu bringen und
Euch meinen königlichen Dank zu sagen für die Tapfer¬
keit, mit der Ihr getreu Eurem Fahneneide die Über¬
macht der Russen bisher siegreich geschlagen habt . Alles
dies habt Ihr mit Gottes Hilfe getan , und Er möge
Euch weiter helfen. Euren anderen Kameraden in den
Schützengräben bringt meinen königlichen Gruß , aber
dem Feinde die Kugeln und das Bajonett , und das
eine sage ich Euch : Geschlagen wird der Feind unter
allen Umständen ."

In Ieillge Krieg.
Türkische Erfolge.

Konstantinopel,  24 . Dezbr . (W . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier meldet : Auf der kaukasi¬
schen Front trugen unsere Truppen zwischen Olti und
Id einen entscheidenden Sieg davon . Die Schlacht
dauert mit neuen Erfolgen für uns noch fort . Bis
jetzt erbeuteten wir sechs Geschütze und über 1000 Ge¬
fangene , darunter einen Obersten , und eine Menge
Munition und Kriegsmaterial . — Ein englischer Kreuzer
versuchte gestern in Akabah vorzudringen , wurde aber
gezwungen , sich unter dem Feuer unserer Geschütze
sofort wieder zmückzuziehen. Das Feuer des Kreuzers
richtete keinen Schaden an.

K o n st a n t i n o p e l . 27. Dezbr . (T . U.) Nach
ergänzenden Meldungen aus dem türkischen Hauptquartier
sind die Russen im Gebiete von Erzerun bereits über die
Grenze geworfen und haben ihre Stellungen bei Id
und Olti fluchtartig räumen müssen. Die türkische
Hauptarmee hat die Russen aus ihren Positionen bei
Asap . Kalander und Ardosch geworfen und fitzt ihre
Offensive erfolgreich fort . Auch die Aktion gegen Batum
schreitet erfolgreich weiter . Das Bombardement bei
Alexandrette hat sich gegen die Bahnlinie bei Pajos
gelichtet, wo feindliche Kreuzer augenscheinlich Truppen¬
transporte vermuteten . Mit dem Siege bei Id und
Olti ist der ganze rechte Flügel der russischen Kaukasus - «

die Hand entgegen unchffagtH „Ich danke Ihnen für das
offene Bekenntnis und Ihr Anerbieten — allein Sie und
Ihre arme Mutter sind schwer genug getroffen — Sie
sollen nicht noch mehr leiden - "

Oskar beugte sich über die dargereichte Hand des gütigen
Mannes und drückte in dankbarem Gefühl seinen heißen
Mund darauf . Günther war mit dem Ausruf : „Das ist
ja furchtbar !" aufgesprungen . Auch er drückte dem Freunde
lebhaft sein Bedauern aus . Im nächsten Augenblick aber
ging die praktische Erwägung über seine sentimentale
Wallung hinweg und er setzte hinzu : „Nun wird mir
alles klar, deine Eröffnungen , Oskar, lichten mit - einem
Schlag das über des Rentmeisters Jahresabschlüssen ruhende
Dunkel. Wenn Ihr Schwager — verzeihen Sie , Herr R »hl
daß ich Hardy noch so nenne — den Forst ausgeplündert
hat , so ist anzunehmen , daß er mit Plattes Hilfe auf dem
Gutshof ein ähnliches Verfahren angewandt hat, um einen
Teil der Ernten in seine Tasche gleiten zu lassen. Viel¬
leicht sind dies nicht die einzigen Betrügereien , die er als
Prokurist geschickt zu verschleiern verstand. Wer kann wissen,
was aus den Kuxen geworden ist. Lassen Sie uns rasch
nach der Eisenbahnstation hinüberfahren , um telegraphisch
anzufragen , wie es um die Kuxe und andere Depositen
steht und wie hoch sich Ihr Guthaben beläuft."

Gesagt, getan ! In fieberhafter Erregung fuhren die
drei Männer zur Station , Günther sandte Telegramme
an die Deutsche Bank und eine Berliner Auskunftei ab,
und bevor der Abend anbrach, wußten sie, daß Hardy die
Kuxen längst verkauft und Einlagen schon seit einigen
Jahren nicht mehr gemacht hatte. Vom Auskunftsbureau
aber erfuhren sie, daß Fred Hardy in Finanzkreisen übel
beleumundet sei. Er habe vor kurzem bei Börsengeschäften
die Differenzen nicht mehr ausgeglichen und wäre vom
Unionsklub unbezahlter Spielschulden halber von der Mit¬
gliederliste gestrichen worden.

Diese Hiobsnachrichten fielen wie Keulenschläge auf
Ruhl . Nun war es klar zutage getreten, daß Hardy fein
Vertrauen schändlich getäuscht hatte . Vom eigenen Schwager
wurde ihm ein Ikariden -Schicksal bereitet. DemSonnenflug
mar der tiefste Fall gefolgt in ein Meer des Unheils und
der schlimmsten Befürchtungen. Dem Anscheine nach war

ormee von Batum bis über die Grenze zurückgeworfen.
Infolgedessen hat auch bereits der Rückzug des russischen
Zentrums begonnen , dessen Verbindungen durch die
Besetzung von Id bedroht sind . Die Russen sind ge¬
nötigt . sich auf Larik, die letzte Station nach Kars,
zurückzuziehen.

Gute Zuversicht.
Berlin,  25 . Dezbr . (Ctr . Bln .) Aus einem

.Feldbrief aus dem Hauptquartier im Westen entnimmt
die „Ostseezeitung" einige Sätze , die die feste Zuversicht
aussprechen , daß der Sieg im Westen für uns nur eine
Frage der Zeit sei, und in dem es dann weiter gegen
die Miesmacher heißt : „Kleinmütige Briefe aus der
Heimat tragen nicht dazu bei, di-, Stimmung in den
Schützengräben zu verbessern. Die Leute an den Bier¬
tischen, denen es nicht „schnell genug " geht, sollten doch
bedenken, daß wir ein Volksheer sind und ganz andere
Rücksicht auf M ' nschenleben zu nehmen haben als die
Engländer und Russen. Ein einziger deutscher Soldat
ist mehr wert als alle die weisen Leute, die behaglich
zu Hause am Ofen sitzen. Ein überhastetes Vorgehen
wäre nur unter ganz außerordentlichen Menschenopfern
möglich, also geradezu ein Verbrechen. Wir gehen lang¬
sam vor , aber des schließiichen Erfolges ist ein jeder
Mann in der Front sicher!"

Von unserem Sonder - Berrchterstattcr.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw c d e r.

)Unberecht. Nachdr. verb.) Kaiserliches Hauptquartier
Der Weihnachtsmann im Schützengraben.
Gegenüber der Zitadelle von Lille liegt ein kleiner

alter , düsterer Tanzsaal . Hi r haben an den Sonntagen
die PiomPious die schönen Mädchen von Lille herum¬
geschwenkt, und mancher von ihnen mag heute, wo er
oben vor Dixmuiden im nassen Schützengraben liegt , mit
Sehnsucht an jene bcssereu Zeiten zurückbenken. Auch
die beiden jungen Wirtstöchter sind mit dem gegen¬
wärtigen Zustand -der Dinge gar nicht zufrieden . Mit
flackernden Augen erzählen sie mir von einem schmucken
Sergeanten und einem nicht minder schmucken Unter¬
offizier des 34. französischen Infanterie -Regiments , die
beide nach dem Krieg mit ihnen zur Mairie gehen wollten
— wenn ! Und ihre Augen füllen sich mit Tränen.
Inzwischen ist draußen ein Lastkraftwagen vorgefahren,
und der Fahrer meldet dem mich begleitenden Geheimen
Kriegsrat von der Feldintendantur : Ein Waggon mit
Liebesgaben der Kolonie Grunewald bei Berlin zur
Stelle ! Und mit großen runden Augen festen nun die
beiden niedlichen Französinneri den deutschen Weihnachls-
mann in ihren Tanzsaal einziehen, der von der Militär¬
verwaltung als Liebesgaben -Depot requiriert ist: Rasch
wird noch ein kleines Schwesterchen herbeigerufen und
das klatscht freudig erregt in die Hände , als bunte , lieb¬
lich duftende Kisten und Pakete von stämmigen deutschen
Feldgrauen aus den fast unergründlichen Tiefen des
Kraftwagens in den Saal hinein getragen und dort zu
hohen Bergen aufgestapelt werden.

Nach der Grunewald -Kolonie , die auf Betreiben des
Kollegen Kohut vom „Grunewald -Echo" gesammelt hat,
kommen einige Wagen der „Tägl . Rundschau " in Berlin,
ferner der „Deutschwehr ", die der Direktor Ohlrich-Berlin
begleitet , ein Wagen der Berliner Gemeindeschulen, einer
der Münchener Gesangvereine , einer aus den Hohen-
zollerschen Landen , einige Wagen aus Baden , die der
Syndikus der Mannheimer Handelskammer und ein
freundlicher Herr aus Lahr , der Stadt des „Hinkenden
Boten ", zur Stelle schafften, und so geht es den ganzen
Vormittag hindurch , bis kaum die Saaltüc noch ge¬
schlossen werden kann . Und alle diese Weihnachtsgaben
sind nur für die in und um Lille stehenden Truppen¬
teile bestimmt.

Keiner von all den lieben Spendern und Spende¬
rinnen in der Heimat drüben hat wohl geahnt , daß an
oas cLrve oes wrcqen von öem Nuchlolen vergeudet worden
und es fragte sich, ob die stark entwerteten Güter aus¬
reichten, um die auf den Namen Ruhl ausgestellten Wechsel
und Schuldverschreibungen einzulösen. Auf der Heimfahrt
fühlte sich Ruhl von der Erkenntnis seiner schrecklichen Lage
so erschüttert und überwältigt , dass er kaum einen klaren
Gedanken fassen konnte. Er hätte seine Angst, sein Weh
in die Nacht hinausschreien mögen und fragte sich zu¬
letzt, ob er das Beispiel des Oberförsters nicht uachahnren
und sich durch einen Schuß der schmachvollen Katastrophe
entziehen sollte.

Seine jungen Gefährten ahnten , was jn Ruhls Innern
vorging , und als er totenblaß und zitternd beim hellbe-
leuchteten Schloßportal dem Wagen entstieg, reichten ihm
beide den Arm zur Stütze und Günther sagte bei der
Trennung : „Lassen Sie sich durch übermächtige Schick¬
salsschläge nicht niederwerfen. Darin , daß Sie einem Un¬
würdigen vertrauten , liegt noch keine Schuld."

„Wohl aber darin , daß ich eine Aufgabe leichtfertig
übernahm , der ich nicht gewachsen war ."

_ (Fortsetzung folgt .)

MMtt AetlNdiM
MrtsxsVSstch -res für Dienstag , dm 29. Dezember.

Trübe mit Niederschlägen (meist Regen) bei zeitweise
auffrischenden südlichen bis südwestlichen Winden , noch
etwas müder.

Spielplan . — Stadt - Theater Gietzen.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Dienstag den 29. Dezember , abends 8 Uhr : „Der
Schlagbaum ". Volkslustspiel von Heinrich Lee. — Frei¬
tag den 1. Januar , nachm , halb 4 Uhr : Kinder Vor¬
stellung . „Aschenbrödel". WeihnachtLkomödie von C . A.
Görner . Abends halb 8 Uhr : „Wie einst im Mai ".
Posse von Rudolf Bernauer und Rudolph Schanzer.

diesem trüben , kalten und regnerischen Dezembertage der
Fleiß ihrer Hände , die Güte ihrer Herzen und alles das,
was sie in Treue für Treue gaben , hier in diesem scĥ aM
französischen Tanzsaal zu einer Weihestunde herrlichste
Art Veranlassung geben würde . Denn schon erscheinen,
direkt von der Front , aus schmutzigen Schützengraben
und feuchten Artilleriestellungen kommend , die zur Ent¬
gegennahme der Liebes- und Weihnachtsgaben bestimmte
Offiziere und Mannschaften und schauen mit ffuchl'
glänzenden Augen auf das bunte weihnachtliche Bno.
Kompanie für Kompanie , Bataillon für Bataillon uno
Regiment für Regiment erhält feine Berge von
und herzliche Dankesworte werden überall laut . Die
„Liebesgabenonkel " werden fast erdrückt, und schmunzeln»

. sieht der liebenswürdige Geheime Kriegsrat , der die Ver¬
teilung leitet , in das Gewühl . Er hat einige der Sen¬
dungen öffnen lassem damit ich sehe, was alles deutsche
Herzen sich für unsere Feldgrauen zum Feste ausgedaE
haben . Aber was soll ich viel davon erzählen ! Weist
doch jeder, der dies liest, am besten, womit er die Schützet
deutscher Erde und deutscher Heimat beschenkte Aber es
war nicht nur für des Leibes Nahrung und Notdurft
in den Kisten und Kasten vorhanden . Das haben bre
drüben auf der anderen Seite zur Not auch erhalten M
ihrer „Noel ". Mit dem Weihnachtsmann aus der
deutschen Heimat kam auch in vielen Fällen ein Zwerg-
lein deutschen Tannenbaums , ein kleines Gedicht, ein
einfacher Spruch , ein liebes deutsches Wort , vor allein
aber deutscher Sinn und Geist . Es war , als entstiegt
allen diesen Sendungen ein heimlicher, zarter Dust von
freundlichen , f inen Frauenhänden , als erklinge ein letze
gesungenes Weihoachtslied von Kinderlippen , und selblt
bei den von einer schweren Männerhand genagelten
Kisten erschien es mir , a !S ob ein bärtiger Mund einen
stillen Gruß an die Tapferen im fernen FeindeLlanv
hineingemurmelt habe. Das Dankopfer eines ganzen
Volkes in seinen vielerlei Verzweigungen , mit seinen vst
auseinanderstrebenden und doch in diesen Tagen fest zu¬
sammenstehenden Massen stieg aus diesen großen uno
kleinen Paketen zum Himmel empor . f

Da las ich Grüße aus einer ganzen Mädchenschule
aus einem Städtchen an der Ostbahn , denen die Lehrerin
ein hübsches Gedicht angefügt hatte an den großen Un¬
bekannten im Schützengraben . Und ein Lehrer schrieb-
Das packten meine beiden Mädel von 6 und 7 Jahren
ganz allein bis um 1/212  Uhr nachts ! Und jedes der
kleinen Päckchen in der Kiste trug ein feinverschlungenes
schwarz-weißrotes Bändchen.

Dann wieder ein Kommerzienrat aus dem Grune¬
wald , der um die Regimentsnummer bittet , da er gern
einen ganzen Wagen Gaben schicken möchte, wenn er
nur erfahren könnte, was am nötigsten gebraucht werde.
Eine „Tante Lottchen" schickt allerlei warmes Unterzeug
und teilt mit , daß sie „erst" 37 Jahre alt sei. Ob der
LiebesgabewEmpfänger wohl nach dem Kriege zu h-irateN
gedenke. Ja , auch eine Batterie Flaschen mit RuM'
Arrak und ähnlichen schönen Sachen vom „Onkel Emtz
fehlte nicht, und das Begleitgedicht war eine geradezu
vernichtende Polemik gegen die Antialkoholiker , die auch
für den Schützengraben die Abstinenz durchsetzen wollten.
Natürlich waren auch gut gemeinte , aber schlecht ver¬
packte Sachen dabei , und der Weihnachtsmann mußte
wiederholt die darob sehr erfreuten Transporteure bitten,
mit den traurigen Resten solcher Sendungen ihre Kame¬
raden in der Stadt glücklich zu machen, da sie den Weg
in den Schützengraben doch nicht übelstehen würden . Auch
das kleine Wiitstöchterlein erhielt sein gut Teil Honsttz
kuchen von den weihnachtsseligen Feldgrauen zugesteat,
worauf wir uns zu einer Fahrt an die Front rüsteten-
Ein Militärlastautomobil folgte unseren Spuren , da das
für einen Teil der Liebesgaben bestimmte Regiment keine
Abholer schicken konnte . ~

Wir fahren durch die trübseligen Vororte von LlU»
und gewinnen dann das Keie Feld . Rings breitet stch
die weite, verlassene flandrische Ebene . Nur drüben am
Horizont nach Dpern zu sieht man hügeliges Gelände/
von dem aus Schuß auf Schuß zu unseren Stellungen
herüberdröhnt . Nach mehrstündiger , oft durch Truppen --
Munitions - und Proviam -Transporte unterbrochene
Fahrt stoßen wir auf die Unterstände eines Artillerie-
Regiments , wo der Transport von einem liebenswürdigen
Hauptmann aus Berlin begrüßt wird . Er zeigt uns
neidlos den Weg zu dem in Aussicht genommener
Regiment , und schon raffeln die Motoren , als plötzüM
der schwere Lastwagen zur Seite rutscht und rettungsw
in einen Wassergraben einsinkt. Sein Führer halt
einem „Gullaschkanonen "-Transport ausweichen muffen
und saß nun für die nächsten zwei Stunden fest. Di
Dunkelheit war längst hereingebrochen, als sich
immer „Kanonier " und „Füsilier " um den UngluaS-
wagen bemühten und wir mit weifen Ratschlägen de
biederen Sachsen am Steuer fast zur Verzweiflung
brachten . Dann kam der inzwischen abgelöste Ha^ ^
mann und schleppte uns in seinen „Wigwam ". ~
befand sich hinter einem kleinen Wäldchen , und rv
mußten knietief durch Straßenfchlamm und Wiesenwor !
waren , bis wir zu der Ferme kamen, wo ein Stav
veterinär unsere erstarrten Glieder mit Kognak u
anderen scharfen Getränken wieder beweglich rnaM,^
Dann setzte sich der Hauptman zu uns und erzählte
wenig von Afrika, wo er sechs Jahre gewesen und n
herübergekommen war , um hier vor Upern mit sei
Batterie zu zeigen, daß er drüben nichts verlernt ha - -
O, er wußte eine ganze Menge neuer und schöner Sam '
aber der Kriegsberichterstatter ist nun einmal dazu '
so etwas nicht weiter zu erzählen . Er sprach auch
einem deutschen Regiment , das er in der zweiten Va >
des September mit einem geradezu unglaubhai
Heroismus anstürmen sah und dessen Mannscha ^
förmlich den Tod zu suchen schienen. Und er na>
die Nummer 99 und das Städtchen Zaberu.

Später schilderte er mir sein einsames ^«ben ^ et
draußen und den Schmutz und die Unordnung , vi
auch hier in Flandern vocgefunden habe. Aus



Ferme habe er sofort den Besitzer, seine Frau , Knecht
Und Magd und Kind sich waschen heißen und durch die
Mannschaften daS ganze Haus säubern lassen. Jetzt
sieht alles ganz freundlich aus . Drauß n in einem
von den Mannschaften wahrhaft künstlerisch durchdachten
Und gearbeiteten Stallgebäude stehen die 140 Pferde,
Und nachdem einige von ihnen den Lastkraftwagen end¬
lich wieder auf den festen Boden zurückgebracht haben,
lassen wir die Weihnrchissendungen hier mit der Bitte,
sie am nächsten Tage in die Schützengräben tragen zu
lassen. Und vom Hauptmann herab bis zur letzten
Srollwache freut sich alles darauf , den Kameraden den
Weihnachtsmann spielen zu können. Denn aucĥ hier
erscheint Geben seliger denn Nehmen . Stall und Stube
haben sich allmählich mit Kisten und Paketen gefüllt.
Da kam ein Kanonier noch mit einem ganz kleinen
Päckchen an , das er bei der letzten gründlichen Durch¬
suchung des Wagens in einer Ecke gefunden hatte . Der
Hauptmann las : „Von einem 81jährigen armen Manne,
her sich diese 30 Zigarren absparte , um damit einen
Unbekannten Soldaten an unserer Westfront zu erfreuen.
Wenig, aber von Herzen !" Keine Adresse oder nähere
Angabe, wie ich sonst wohl gefunden hatte , um eine
freundliche Nachricht von dem Empfänger zu bekommen.
Wir saßen schweig nd da . Und plötzlich war mir , als
würde die kleine Wohnstube der Ferem licht und weit.
In den Kanonendonner von draußen her kiang Glocken¬
ton hinein , und der am Kruzifix über dem Feldbett an
der Wand hob das schmerzgesüllte Haupt und lächelte.

Paul Schweder,  Kriegsberichterstatter.

(Nachdruck verboten.)

Am wtzer Zeit—3är EM Zeit.
28 . Dezember 1870.

Wennschon die folgende Tatsache nicht direkt in den
deutsch-französischen Krieg hineingehört , so steht sie doch
immerhin in einigem Zusammenhang mit jener großen
Zeit vor 44 Jahren . Am 28. Dezember wurde General
Prim , der spanische Präsident , als er aus einer Sitzung
der Deputiertenlammer nach Hause fuhr , von Meuchel¬
mördern angesallen und erschossen. Er war von acht
Kugeln getroffen worden und erlag seinen Wunden am
30. Dezember , an demselben Tage , an welchem der neue
König von Spanien , Amadeo l ., bisherigtr Herzog von
Aosta, in Spanien landete Wahrscheinlich war Prim
das Opfer republikanis her Rache. Die Mörder waren
Unb blieben verschm ndea und für immer unentdeckt.

Berlin,  24 . Dezember.
— Ein neues Armeeverordnungsblatt bringt u . a.

folgendes: Benachrichtigung von Angehörigen und
Druppenteilen bei Aufnahme in Reserve-Lazarette : Die
Medizinal -Abteilung deL Kriegsministeriums macht be¬
sonnt, daß den Reserve- usw . Lazaretten des Heimats-
Rbiets besondere Feldpostkarten zur Benachrichtigung von
Angehörigen und Truppenteilen überwiesen worben sind,
Und bestimmt dazu : Jeder Verwundete und Kranke hat
Unmittelbar nach feiner Einlieferung zwei dieser vorher
von Seiten des Lazaretts mit der genauen Bezeichnung
des Reservelazaretts zu versehenden Feldpostkarten auszu-
mllen und je eine an seine Angehörigen und an seinen
Truppenteil abzusenden . Wenn die Verwundeten selbst
dazu nicht imstande sind, so hat das Reservelazarett die
Ausfüllung usw. zu vermitteln.

— Veranlaßt durch verschiedene Artikel in der Presse
M denen lebhaft über mangelhafte Ausstattung unserer
Soldaten mit Wollsachen geklagt wird , weist die Militär¬
verwaltung darauf hin , daß in den Wintcrmonaten , das
ist vom 1. Oktober bis 31. März jeder Mann des Feld¬
heeres, der Ersatz- und Besatzungstruppen mit warmer
Unterkleidung für Rechnung des Reiches versehen wird.
Für die bereits im Felde stehenden Mannschaften ist das
ftnterzeug schon vor Beginn der kalten Jahreszeit durch
hie Beklerdungsämter nachgeschickt worden , während die
später zur Front gesandten Mannschaften vor ihrem An¬
fang hiermit ausgerüstet wurden . Nach einer Verfügung
^ Kriegsmmisteriums sollen die Verwundeten und er-
ivankien Mannschaften während ihres Aufenthaltes im
Wzarett darüber belehrt werden ; 1) daß sie vor ihrem
Ausrücken ins Feld erneut mit feldbrauchbarerBeklei¬
dung und Ausrüstung also auch mit warmer Unterklei¬
dung versehen werden . 2) wo sie die diese Bekleidung
^ud Ausrüstung zu empfangen haben und 3) daß sie
deshalb wegen wollener Unterkleidung nicht auf Liebes-
Mbensammelstellen angewiesen sind.

HekerreiH-Mngarn.
. —Wien,  24 Dez. (Ctr . Fkft .) Feldzeugmeister
Potiorck ist auch als Chef der Landesregierung für
Bosnien und der Herzegowina in Ruhestand versetzt.
Feldmarschalleutnant Stefan Sarkowitz ist zum Kom¬
mandierenden General in Bosnien und der Herzegowina
^bannt und mit den Funktionen des Chefs der Landes¬
regierung für Bosnien und die Herzegowina betraut.

Japan.
— Tokio,  26 . Dezbr . (W . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : Das Parlament lehnte
die R .gierungsvorlage , die eine Vermehrung der Armee
Urn 2 Divisionen verlangte , mit 2l3 gegen 148 Stimmen
ab. Der Kaiser ordnete darauf die Auflösung des Parla¬
ments an.

L« rs.
W >: i l ö u r g , 28. Dezember.

• * Am 22. Dezember fand im großen Saale von
"Webers Berg " die Weihnachtsfeier für die dort wohnen-
den, sowie für die auf der „GuutcrSau " untergebrachten
verwundeten statt . Die Vereine de§ Roten Kreuzes
hatten sie bereitet und freundliche Mithilfe verschiedener

Kräfte sie verschönt. Hell strahlte uns der prächtig ge¬
schmückte Weihnachtsbaum beim Eintritt in den Saal
entgegen , vielverheißend prangte die lange Tafel mit
allen Gabentellern , aber am leuchtendsten blickten doch
in der Freude des Gebens alle die jugendlichen Mädchen¬
gesichter drein , deren Gemüter noch unberührt von der
Not und der Sorge des Tags geblieben sind. Mit ihrem
Eintritt in den Saal verbreitete sich auch gleich die rechte
Feststimmung und nahm die eigentliche Feier ihren An¬
fang . Schöne alte und neue Weihnachtslieder , glocken¬
rein und in auffallend guter Aussprache zu Gehör ge¬
bracht, wechselten mit Vorträgen ernsten und heiteren
Inhalts ab . Besonderen Beifalls erfreute sich ein kleines
Zwiegespräch zwischen einem richtigen Nikolas mit tiefer
Männerstimme und einem holdselig n Chnstkindlein mit
Engelsflügeln . Die Vorsteherin , Fräulein Johanna
Müller , hielt eine kurze, gedankenreiche Ansprache, die die
Besonderheit gerade dieses Weihnachtsfestes hervorhob,
dessen man bis ins hohe Alter sich erinnern würde als
eines Festes der Gemeinsamkeit,  ohne trennende
politische, konfessionelle und soziale Schranken , nur als
eines einzigen großen Familienfestes deutscher Brüder
und Schwestern . Herr Hauptmann Ganter dankte
im Namen der Verwundeten dem Roten Kreuz, der
Töchterschule sowie allen denen, die zum Zustande¬
kommen dieses schönen Abends beigetragen halten.
Große Städte , so sagte er, feiern Feste, in großem
Stil und ich habe ihrer schon vielen beigewohnt ; selten
aber habe ich, im Rahmen bescheidener Mittel so viel
Herzlichkeit und Gemütlichkeit dargebracht gesehen. Nach
kurzem Hinweis ans die welthistorische Bedeutung des
großen Geschehens um un § herum , ließ der Redner
einige Betrachtungen folgen über das , was wir Deutschen
vor ' anderen Völkern voraus haben , was uns keines
unter ihnen nachmacht ; unfern Kaiser vor allem macht
uns kein anderes Volk nach. Fern von der hohen Ge¬
mahlin , fern dem behaglichen Heim , weilt er mit seinen
Söhnen draußen im Feld , um mitten unter seinen
Truppen das Weihnachtsfest zu begehen. Ihm , dem
obersten Kriegsherrn , galt sein dreimaliges Hoch, in das
alle Anwesenden brausend einstimmten . Gewaltig klang
anschließend das „Heil Dir im Siegerkranz " durch den
Saal . Dann boten freundliche Mädchenhände den Ver¬
wundeten Loose dar , die den glücklichen Gewinnern
sclbstgefertigte Handarbeiten einbrachten und mit der
Verteilung der reichen Gabenteller schloß die schöne Feier.
Nachher saß man noch eine Weile bei einigen Gläschen
Wein und Süßigkeiten , von freundlichen Gebern ge¬
spendet, zwanglos und gemütlich plaudernd beisammen,
bis die Stunde für unsere lieben Feldgrauen geschlagen
hatte . Frohmut und Dankbarkeit im Herzen strebten
alle dem heimatlichen Dache zu.

O Weihnachtsfeier im städtischen Krankenhaus . Er¬
hebend war am heiligen Abend die einfache Weihnachts-
feier für unsere Verwundeten im städtischen Krankenhause.
Im großen Zimmer Nr . 27, wo gegenwärtig lauter
Bettlägerige sich befinden , strahlte in der Mitte des
Zimmers ein reichgeschmückterTannenbanm , unter dem
die Geschenke für die Kranken lagen . Nach einem allge¬
meinen Gesang mit Harmonium -Begleitung und ver-
schiedenen Liedern der Schwestern und Helferinnen , hielt
Hospredigcr Scheerer eine zu Herzen gehende Ansprache.
Mit tränenstrahlenden Augen nahnien die Krieger aus
den Händen der Schwestern ihre Geschenke, ein kleines
Zeichen der Dankbarkeit des deutschen Volkes für das,
was sie für uns in Feindesland getan . Herr Lotz, der
sein Grammophon gütigst zur Verfügung gestellt hatte,
erfreute noch längere Zeit die Herzen der Verwundeten
mit schönen Liedern . Inzwischen begaben Herr Hof¬
prediger , Schwestern und Helferinnen und die anwesenden
Freunde der Verwundeten in das Zimmer Nr . 13 um
den dort befindlichen schwer Kranken eine Weihnachts¬
freude zu bereiten . Auch hier strahlte ein Weihnachts¬
baum , dessen Licht die fiebernden Augen sichtbar erfreute.
Herr Hosprediger las die Weihnachtsgeschichte, sprach ein
Gebet und die Anwesenden sangen einige Weihnachtslieder.
Tief ergriffen und dankbar nahmen die Kranken ihre
Geschenke, welche die Liebe ihnen bot und unter Tränen
hauchte immer wieder der Franzose die Worte : „Danke
recht schön!" Möge allen das beste Weihnachtsgeschenk
baldigst zuteil werden : „Völlige Gesundheit !"

ZA Von den Postanstalten werden wegen des Neu-
jahrsverkehrs Privatsrndungen an die Angehörigen des
Heeres von mehr als 60 gr vom 29. Dezember bis ein¬
schließlich 2. Januar nicht angenommen . Auch die Sen¬
dungen bis 50 gr wollen nur zur Übermittelung eigent¬
licher Nachrichten b̂enutzt werden , Liebesgaben u . dergl.
sind mit ihnen nicht zu verschicken.

ft Das Eiserne Kreuz  erhielten : Unteroffizier
A. Weber (Sohn von Obermüller Weber in W e i l -
bürg)  beim Res.-Jnf .-Regt . Nr . 83. — DragonerRud.
Klein aus Löhuberg,  beim Drag -Regt . Nr . 6. —
Landwehrmann Jos . Schmidt aus Lavghecke beim Res.-
Zns .-Regt . Nr . 87. — Offizier-Strllvertr . Josef Busch
aus Limburg beim Fuß -Art .-Regt . Nc. 3. — Leutnant
d. R . Heinrich Hachinger aus Limburg . — Wraschüler
Ernst Lückhoff aus Dillcnburg . Kriegsfreiwilliger im
Pionier -Regt . Nr . 31. — Ersatzreservist W .lh. Künzler
aus F -eimdiez im Ers .-Res.-Regt . Nr . 223.

ft Fürs Vaterland gestorben : Primaner Ernst Hirsch¬
horn (Sohn von Redakteur Carl Hirschhorn in Wetzlar),
Kriegsfreiwilliger im Res -Inf .-Regt . Nr . 222. — Pfarr-
amtökandidat Rudolf Todt (einziger Sohn von Pfarrer
Gustav Todt in Obernrffen ) Kriegsfreiwilliger im Res.-
Jnf .-Regt . Nr . 223.

)( Wre wir erfahren , hat ein Verehrer unserm großen
Feldherrn Hindenburg , dessen Nanu in jedem echt deut¬
schen' Herz Freude erweckt, dadurch ein bleibendes Denk¬
mal auch in unserer Stadt zu setzen versucht, daß er der
jetzigen Sandstraßr durch ein großes Sktaßenschild den
Namen „Hindenburgstraße " zugelegt . Die Anwohner
dieser Strcche wollen nun beim Magistrat eine Eingabe
machen mit der Bitte , diesen Namen zur Ehrung des
großen ManneS bestehen zu lassen.

* Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht bis
500 Gramm werden für die Zeit vom 11. bis einschließ¬
lich 17. Januar 1916 von neuem zugelassen. Die Ge¬
bühr beträgt 20 Psg . Deutliche Adressierung und gute,
dauerhafte Verpackung sind notwendig . Außer kleinen
Bekleidungs - und Gebrauchsgegenständen sind auch Lebens¬
und Genußmittel zulässig, aber nur soweit, als sie sich
zur Beförderung mit der Feldpost eignen . Ausgeschlossen
sind leicht verderbliche Waren , wie z. B . frisches Obst,
rische Wurst ; ferner feuergefährliche Gegenstände , wie
Patronen , Streichhölzer und Taschenfeuerzeuge mit Benzin¬
füllung . Päckchen mit Flüssigkeit sind nur zugelassen,
wenn die Flüssigkeit in einem starken, sicher verschlossenen
Behälter enthalten und dieser in einen durchlochten Holz¬
block oder in eine Hülle aus starker Pappe fest verpackt
ist, und sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle , Säge¬
spänen oder einem schwammigen Stoff so angesüllt sind
daß beim Schadhaftwerden des Behälters die Flüssigkeit
aufgesaugt wird . — Sendungen , die den vorstehenden
Bedingungen nicht entsprechen, werden von den Postan¬
stalten zurückgewiesen.

* Gießen,  24 . Dezbr . Die Stadtverwaltung be¬
teiligte sich mit 3000 M . an der Hindenburgspende für
das Ostheer.

' Frankfurt,  27 . Dez, Hier besteht die Absicht,
dem Generalfeldmarschall v . Hindenburg ein Zeichen
dankbarer Anerkennung aus der Frankfurter Bürgerschaft
zu senden und ihm einen Ehrendegen zu widmen . Gleich¬
zeitig ist an die Überreichung einer kurzen Widmung und
Dankadresse gedacht, der eine Sammlung von Unterschriften
aus unserer Bürgerschaft beigesügt werden soll.

* M . - Gladbach,  25 . Dez . (Ctr . Aachen.) In der
Handelskammer wurde mitgeteilt , daß im Bezirk Rou¬
baix für 300 Millionen Mark Rohwolle aufgefunden
wurde , deren Abtransport nach Deutschland bereits be¬
gonnen hat.

* Posen,  24 . Dez. s(W . B . Nichtamtlich .) Die
Blätter melden , daß Generalfeldmarschall v . Hindenburg
von der Posener Akademie zum Ehrenmitglied ernannt
worden ist. Hindenburg hat die Ernennung angenommen,
und zwar , wie er in seinem Dankschreiben ausführt , um
so lieber, als die Kriege der Neuzeit nicht nur mit den
Waffen ausgefochten werden , sondern auch ein geistiges
Ringen der Völker darstellen . Doch nicht nur für sich
nehme er die Auszeichnung an , ssondern auch für seine
treuen Mitarbeiter und seine tapferen Truppen , denen
nächst der Hilfe Gottes und dcni Vertrauen des Kaisers
die errungenen Siege zu verdanken seien.

Allerlei.
Z>em Kindenvirrg , dem Aekdmarschalk. Unserm Ge¬

neralfeldmarschall im Osten bringt jetzt auch ein Schweizer
eine mannhafte Huldigung dar : Im „Aargauer Tag¬
blatt " veröffentlicht Arthur Frey folgende Verse:

Nun grollet , wenn ihr grollen wollt —
Ich kann es nicht verzwingen,
Ich muß — und bin ich gleich neutral —
Ich muß dem deutschen FeGmarschall,
Dem Hindenburg eins singen:
Das wär kein rechter Schweizer mehr,
Dem über diesen Siegen
Nicht auch in der neutralen Brust
Ein Jauchzer alter Heldenlust
Vom Herzen möchte fliegen.
Und darf den Jauchzer ich nicht tun,
So schweig'  ich meinetwegen
Und trink'  ems , feierlich neutral,
Auf Hindenburg , den Feldmarschall,
Den Helden und Strategen.

Letzte StmitT
Berlin,  28 . Dez . (Ctr . Bin .) Wie die „Fr . Z ."

aus Warschau erführt , ist dort in den letzten Tagen , das
Denkmal , das Nikolaus l . zu Ehren der ihm während
der Revolution von 1830 ergebenen Polen errichtet hatte,
in die Lust gesprengt worden.

Wien,  28 . Dez. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 27. Dezember mittags . Die Lage in
den Karpathen ist unverändert . Vor der zwischen Ry-
manow und Tuchow eingesetzten russischen Offensive
wurde unsere Truppen in dem galizischen Karpathen-
vorlcmde etwas zurückgenommen . ' Feindliche Angriffe
am unteren Danajec und an der unteren Nida scheiter¬
ten . Die Kämpfe in der Gegend Tomoszow dauern fort.
— Auf dem Balkan -Kriegsschauplatz hält die Ruhe an.
Das Territorium der Monarchie ist hier mit Ausnahme
ganz unbedeutender Grenzstrecken Bosniens , der Herze¬
gowina und Süd -Dalmatiens vom Feinde frei Der
schmale Landstreife SpizzmBudua wurde von den Monte¬
negrinern schon bei Beginn des Krieges besetzt. Ihr An¬
griff auf die Bocche dl Cattaro scheiterte vollständig.
Schon vor längerer Zeit mußten ihre Angriffe und die
auf die Grenzhöhen gebrachten französischen Geschütze,
von unserer Forts - und Schiffsartillerie niedergekämpft,
das Feuer einstellen. Ebenso ergebnislos verlief bekannter¬
maßen d e wiederholte Beschießung einzelner Küstenwerke
durch die französische Flottenabteilung . Der Kriegshafen ist
somit fest in unfern Händen . Östlich von Trebinje ent¬
wickeln sich schwächere montenegrinische Abteilungen auf
herz-gowinischem Grenzgebiet . Endlich stehen östlich
der Drinastrecke Foca -Vifegrod serbische Kräfte , di - von
dort auch während unserer Offensive nicht gewichen waren.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Genf,  28 . Dez. (Ctr . Frkft .) Am Samstag früh
5.20 Uhr überflog laut Meldung aus Nancy ein Zeppelin
diese Stadt , auf die er 14 Bomben warf ; zwei Ein¬
wohner wurden getötet , zwei verwundet und mehrere
Privathäusir beschädigt.



Amsterdam , 28. Dezbr . (T . U.) Aus London
meldet das Reuteibureau : Am Freitag mittag wurden
die Bewohner von Southend an der ' Themsemündung
durch heftiges Gewehrseuer aufgeschreckt. Sie ! glaubten,
ein deutsches Geschwader sei an der Themsemündung er¬
schienen und beschösse die Stadt . Tausende stürzten an
den Strand , wo sich ergab , daß deutsche Flieger Bomben
geworfen hatten . Englische Flugzeuge versuchten, den
beiden deutschen Fliegern den Rückzug abzuschneiden. Sie
entkamen jedoch im Nebel. — Ob und wo (bie Bomben
Schaden verursacht haben , wird von Reuter nicht gemeldet.

Kapstadt,  28. Dezbr . (W B . Nichtamtlich .) Reuter.
Zwischen einem englischen Kommando und einer deutschen
Patrouille von 60 Mann kam es am Nordufer des
Oranjeflusses in der Gegend von Carnavan am Mittwoch
zn einem Gefecht. Die Engländer verloren 2 Tote uud
einen Verwundeten , die Deutschen einen Toten und 2
Verwundete.

W Verlustlisten Gl
Nr . 101 und 190 liegen auf

Landsturm -Bataillon I Breslau.
Unteroffizier Karl Marxheim aus Diez gefallen, Un¬

teroffizier Wilh . Reichel aus Lohrheim verw ., Konrad
Maurer aus Kemmenau gefallen , Peter Kranz aus Kem¬
menau gefallen , Gefr . Jakob Albert Fries ans Eitelborn
gefallen , Aug . Fr . Butzbach aus Burgschwalbach verw .,
Wilh . Spitz aus Aull verw ., Karl Fr . Dietrich aus Flacht
verw ., Georg Fachinger aus Fachingen verw ., Heinrich
Karl Groß aus Birlenbach verw ., Heinrich Wagner aus
Katzenelnbogen verw.

6. Garde -Regiment , Spandau.
Grenadier Joseph Ottermann aus Schmitten lv .. Re¬

servist Heinrich Heun aus Villmar lv.

gift  Mcrgnev
Friedrich AUenreyrr

Dr. yl,ll.

Kimburg.

Verlobte

Weihnachten 1914.

Hilter.

Invalidenversicherung.
Verschiedenen Anzeichen zufolge werden die Beiträge

für die Invaliden - und Hinterbliebenenverstche-
rung vielfach' nicht rechtzeitig und regelmäßig ver¬
wendet . Dadurch werden leicht Rückstände entstehen,
deren Begleichung den beteiligten Arbeitgebern schwer
fallen wird , wenn demnächst bei Wiederaufnahme der
Überwachung der Beitragszahlung solche in größerem
Umfange festgestellt werden und auf einmal zu decken
sind.

Den beteiligten Arbeitgebern wird daher empfohlen,
mit den Jnvalidenversicherungsbeiträgen nicht im Rück¬
stände zu bleiben, sondern die Beitragsmarken für die
schon verfallenen Wochen noch alsbald beim bevor¬
stehenden Vierteljahrsschluffe , sonst aber regelmäßig
zur Fälligkeitszeit in die Quittungskarten der Ver¬
sicherten einzutleben . Alle Versicherten tun gut , sich stets
selbst von der rechtzeitigen Entrichtung der Beiträge für
sie zu überzeugen.

Weilburg,  den 22 Dezember 1914.
I . Nr . 2513 . Kgl . Verficherungsamt.

Für dauernde Beschäftigung und gegen guten Ver¬
dienst stellen wir eine größere Anzahl

Eießereiarbeiter
sofort  ein.

BudLrus f̂che Eisenwerke
Abt . Carlshütte Staffel a. Lahn.

^,ie Schneidervereiniguug für den Oberlahn
kreis hat von dem Reserve- Bekleidungsamt in

Mainz -Castel einen großen Auftrag znr Anfertigung
von Militärbekleidung zu fehr guten Preisen
übernommen.

Die selbständigen Schneider im Oberlahnkreis , welche
sich an der Anfertigung zu beteiligen wünschen, wollen
sich sofort bei dem Vorsitzenden der Vereinigung Emil
Schäfer -Weiiburg melden.

Der Borftand der „ Schneidervereinigung
für den Oberlahnkreis ".

Meujajjrs -Xarten
in reicher Auswahl und allen Preislagen von den einfachsten bis zu den schönsten
Ausführungen empfiehlt

Mugo Zipper,§. m. 6. <K. Weii&urg.
Visitenkarten und Neujahrskarten mit Wamensaufdruck werden in geschmack¬

voller Weise schnell und billig hecgestellt. Mehrere Hundert Muster und zahlreiche
Schriftproben sind vorhanden.

Bekanntmachung
Die neuste Verordnung des Bundesrats vom 17. d.

Mts ., betreffend Festsetzung von Höchstpreisen und die
behördliche Anordnung auf Übertragung des Eigentums
an Gegenständen , für welche Höchstpreise festgesetzt sind,
bietet mir in Verbindung mit den mir aufgegebenen
Vorbereitungen zu Requisitionen für Zwecke der Heeres¬
verpflegung auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes vom
13. 6. 1873 Anlaß zu folgender Bekanntgabe:

Bisher ist es dank der umsichtigen und eifrigen Tä¬
tigkeit der unter Leitung der Landwirtschaftskammer ge¬
bildeten Kommission für Heeresveipfle 'gung gelungen,
allen Anforderungen der militärischen Stellen an Liefe¬
rungen im Interesse der Heeresverpflegung im Wege
freihändigen Ankaufs im Regierungsbezirk in vollem
Umfange gerecht zu werden.

Bei dem steigenden Bedarf und den zurzeit obwal¬
tenden besonders schwierigen Einkaufsverhältniffen muß
aber immerhin mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß die für das Reich gebildete Zentralstelle für Heeres-
oerpflegung für welche die vorgenannte Kommission die
Aufkäufe ausführtz sich genötigt sieht, die behördliche
Anordnung von Zwangsverkäufen gemäß der eingangs
bezeichneten Bundesrats - Verordnung in Anspruch zu
nehmen oder schließlich auch den Militärbehörden die
Deckung des Bedarfs durch Requisitionen auf Grund
des Kriegsleistungsgesetzes zu überlassen. Die damit
zweifellos verbundenen großen Unannehmlichkeiten , Wei¬
terungen und Nachteile, hervorgerufen namentlich durch
das Abschätzungsverfahren . können der davon in erster
Linie betroffenen Landwirtschaft des Bezirkes , weiterhin
aber auch dem Grtreidehandel und anderen in der La¬
gerung von Getreide- und Futtermittelvorräten betei¬
ligten Erwerbszweigen nur dann erspart werden , wenn
es gelingt , den gesamten von den militärischen Stellen,
angemeldeten Bedarf , soweit er im Regierungsbezirk über¬
haupt gedeckt werden kann , dem freihändigen Ankauf
der für die Zentralstelle tätigen Kommission in ver¬
mehrtem Umfange zuzuführen . In erster Linie handelt
es sich dabei zurzeit um die Hafervorräle.

Dafür ist unbedingte Voraussetzung , daß die behörd¬
lich angeforderten monatlichen Vorratsmeldungen fortan
völlig zutreffend gemacht werden und daß ferner mit
der freihändigen Hergabe der für die eigene Wirtschaft
entbehrlichen Mengen nicht zurückgehalten wird.

Im dringenden eigenen Interesse aller hierbei betei¬
ligten Kreise der Bevölkerung sehe ich mich veranlaßt,
darauf hinzuweisen , daß nach der neuesten Verordnung
des Bundesrats mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft wird , wer Vor¬
räte von Gegenständen , für die Höchstpreise festgesetzt
sind, dem zuständigen Beamten gegenüber verheimlicht,
also unter Anderem sie bei den vorgedachten monat¬
lichen Vorratsmeldungen anzuaeben  unterläßt . Ein Za-
rückhalten mir dem freibändig ,n Verkauf aber bietet  dem
Einzelnen angesichts der jederzei rgen Möglichkeit der
Anordnung des zwangsweisen Verkaufs oder der mili¬
tärischen R quisition keinerlei  Vorteil . Insbesondere
kann ein iolwer Zwangsverkauk auch an geordnet  werden,
für noch nicht ausg -drofcheres Get eide.

JLatmpetnschit'me
empfiehlt H. Zippe ;*, G= m . Sb„ H.

MlchtiiOübi!dimMllle.
Der zweite vierteljährliche Kursus des Wintersemesters

Januar -März beginnt am 5 . Januar.
Anmeldungen hierzu, sowie auch zu einem Abend¬

kursus  nimmt der Vorsitzende des Schulvorstandes
E . Schäfer  entgegen.

Der Schulvorstand»

Bei dieser Sachlage muß ich daher dringend emp¬
fehlen, die freihändige Ankaufstätigkeit für die Zentral¬
stelle durch die dazu berusine Kommission , für deren
Rechnung nach wie vor als Vertreter des Großhandels
die Firma M . Etsemann Sohn in Frankfurt a. M . und
als Vertreter der ländlichen Genossenschaften die Zentral-
darlehnskasse für Deutschland in Frankfurt a . M . den
Ankauf besorgen, nachhaltig zu unterstützen.

Wiesbaden,  den 22. Dezember 1914.

Der RegieruMs - Präsident
Dr . von Meister.

Abreißkalender
eingetroffen.

K« chhnmd!« rrtz H. Np per . G . m r», §.

Für de« MrMrz-FMktim
In unsrer Abrechnung des Herrn D . Dreyfus vom

24. 12. betreffs Hindenburg -Lazarettzug waren M . 10,
die noch vormittags nachträglich eingingen , bereits mit¬
gerechnet; sie sind jedoch mit dem Hauptbrtrag von
M . 1232.07 nicht mehr abgegangen.

Weiter sind bei uns noch eingegangen : von Radu
M . 3, von A. W . Paul , Gutsbesitzer in Selters , 20 M.
und Anna Paul geb. Neu , Selters , 20 M ., zus. 43 M.

Weilvurger Tageblatt.

4 Zimmer -Wohnung
nebst allem Zubehör in freier
Lage zu vermieten . Auch ein
großer Garten zu verpachten.

Frankfurterftraße 21.

Mkhrm Ichimdkr
finden auf Uniform bei
guter Bezahlung dauernde
Beschäftigung auf Werkstatt
und außer dem Hause bei

Schneidermeister Nickel,
Weilmünster , Oberlahnkceis.

beiden j . Leute, welche
^  mit mehr , am 2. Weihn.
vor 4 Uhr 2 Slöcke vergessen
zu zahlen , werden ersucht 2.20
einzusenden . Kr . Purstewitz.

Starks Gebetbuch
vorrätig

BuDtMun-H. Zippers. i«.bß.

Alls Verpgftil
leisten vortreffliche Die»ste die 9^

25 Jahren bewährten

Mionen
Husten
schmerzenden Kats, Acuchijuffcn so¬
wie als Woröeugung gegen
tungcn, dahe. hochwillkommen

jedem Kriegeri
not. begl. Zeugnisse»o*
Aerztenu. Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg

6100
Appetitanregende, feinlchmeckendt

ILonöons.
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg-

Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apotheken sowie beP
in Wctlöurg beiH. Sommer, Awts-
apotk. z. Löwen, Aug. Kahn,
Schwing, Wilh. Waurhcnn,
Kirsch in Weyer, m.  Kleines
Wachsig. Kg. Zaun in Araimsil»,
A. Welker in Löynüerg, K. KarraH
in Werenverg, W. A. Kraubner
_2r in

Woffer inid
Cisilidlklikl

werden sofort eingestellt.6.18.$nft,Mßl«,
Fabrik für Städtebedarf.

Beranlagurrgsbezirk : Kreis Oberlahn.
Weilburg,  im Dezember 1914-

Okffntlichr KkklNlstmklhuns.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1915.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes
wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im
Kreise Oberlahn aufgefordert , die Steuererklärung über
sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen Fol"
mular in der Zeit vom 4. Jan . bis emschl. 20. Januar
1915 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll
unter der Versicherung abzugeben , daß die Angaben
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht
zugegangen ist. Auf Verlangen werden die vorgeschrik"
brnen Formulare von heute ab in meinen Geschäfts"
räumen kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch dsi
Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absen¬
ders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes-
Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichn
neten werktäglich in den Dienststunden von 9—12 w)r
vormittags und 2—4Uhr nachmittags entgegengenommen-

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 bes
Einkommensteuergesetzes neben der im Veranlagung^
und Reatsmittelverfahren endgültig festgestellten Steuer
einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten-

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
oder wissentliche Verschweigung von Einkommen in der
Steuererklärung sind im § 72 des Einkommensteuer"
gesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von
Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesetz"
schaft mit beschränkter Haftung derjenige Teil der auf \ie.
veranlagten Einkommensteuer nicht erhoben , welcher am
Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung
entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf
Steuerpflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung
abgegeben und in dieser den von ihnen empfangene!
Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben.
müssen alle Steuerpflichtigen , welche eine Berücksichm
gung gemäß § 71 a . a . O erwarten , mögen sie bereit
im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr als 30^
Mk. veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der ove
bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung des eww
fangenen Geschäftsgewinns aus der Gesellschaft mit: o '
schränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einrettym-

Ier Vorsitzende der ßinf0mmenftettcr=9Serßnrflom?g8foinniiffiJn*

Wir Bitten unsere

Mpoß-Ahsnilkyteil
ihrer Adresse uns möglichst
it jede Verzöaeruna in der Beste»

Aendrrurrgerr in
rnitzuttilcn , damit jede Verzögerung
vermieden wird . .
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